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Vorwort 

Als der Bundesvorstand der Landsmannschaft der Banater
Schwaben vor zehn Jahren beschlossen hatte, gemeinsam
mit den Heimatortsgemeinschaften des Verbandes ein
Buchprojekt zu starten, das den Beitrag der Deutschen zur
Siedlungs- und Entwicklungsgeschichte des Banats in den
zurückliegenden knapp 300 Jahren dokumentieren sollte,
so geschah dies vor allem aus einer bestimmten Überle-
gung heraus: Dem erfahrbaren Verschwinden der Deut-
schen aus der Geschichte des Banats sollte ein Buch gegen-
über gestellt werden, in dem so viel wie möglich von dem
festgehalten werden sollte, was endgültig zu verschwinden
drohte. 
Die Art und Weise der Darstellung, die Festsetzung inhalt-
licher Schwerpunkte blieb jeder Heimatortsgemeinschaft,
jedem einzelnen Autor überlassen, denn Versuche, eine
 lexikalische Darstellung zu erreichen, blieben in Ansätzen
stecken. Zu heterogen waren die Sicht- und Vorgehens -
weisen der einzelnen Autoren, zu verschieden Umfang und
Intensität der inhaltlichen Auseinandersetzung mit dem
Thema. Leichter hatten es die Verfasser von Beiträgen, die
auf bereits erschienene Heimatbücher und Ortsmono -
grafien zurückgreifen konnten, schwieriger war es für jene
Heimatortsgemeinschaften, denen weder überlieferte
Quellen noch Aufzeichnungen der Erlebnisgeneration zur
Verfügung standen. Trotzdem haben auch sie sich ernsthaft
darum bemüht, die konstitutiven Elemente deutscher Sied-
lungsgeschichte im jeweiligen Ort im Banat festzuhalten. 
Das Ergebnis dieser langjährigen Arbeit kann sich sehen
lassen, denn zum ersten Mal liegt eine Darstellung der
Siedlungsgeschichte der Deutschen in mehr als 150 Ort-
schaften im rumänischen Teil des Banats in einem Band
vor, die auch die Deutschen im Banater Bergland umfasst.
Das Buch wendet sich gleich an mehrere Zielgruppen. Es
soll zum einen jener Generation unserer Landsleute, die
noch bewusstes Teil der deutschen Gemeinschaft im Banat
waren, die Geschichte und Lebenswelt der Bewohner jener
Ortschaften aufzeigen, von deren Existenz man wusste, die
man aber persönlich aus vielerlei Gründen nicht mehr
 erfahren konnte. Das Werk lädt ein zu einer Reise in die
Region und deren Geschichte, ermöglicht einen Zugang zu

jenen Bereichen, die von der deutschen Bevölkerung des
 Banats entscheidend mitgeprägt worden waren und hier
festgehalten sind. Das Buch wendet sich aber auch an die
nächsten Generationen, jene der Kinder und Enkel, die
schon hier in Deutschland geboren wurden, und in dieser
Form die Erzählungen und Erinnerungen der Eltern und
Großeltern an ihre Zeit im Banat unterstützt und unter-
mauert vorfinden. Für die Älteren innerhalb unserer
Gruppe kann der Band in gewissem Sinne auch Ersatz für
den Verlust der ehemaligen Gemeinschaft, der eigenen
 Lebenswelt, der Heimat sein, sollte es eine solche Entschä-
digung überhaupt geben können. Auf alle Fälle hält er viel
von dem fest, was den Autoren, den jeweiligen Heimatorts-
gemeinschaften wichtig erschien, als sie vor der Aufgabe
standen, dieses Projekt zu verwirklichen. Das Buch bietet
insofern auch einen interessanten Blick auf das Innenleben
einer Gemeinschaft, die darum bemüht ist, ihren Platz in
der deutschen Gesellschaft zu finden und gleichzeitig um
ihre Wurzeln im Banat weiß. Der Trennung vom Ort, dem
Verlust der Gemeinschaft wird ein Werk entgegen gesetzt,
das geistige Heimat bietet. 
Der Bundesvorstand der Landsmannschaft der Banater
Schwaben dankt allen Heimatortsgemeinschaften, den
 Autoren und Einsendern des Bildmaterials für ihren jewei-
ligen Beitrag zum Gelingen dieses Vorhabens. Die Tatsache,
dass das Werk vollendet werden konnte, zeigt, dass unser
Verband und unsere Gemeinschaft nach wie vor in der Lage
sind, den Anforderungen der Zeit zu entsprechen. Deshalb
erinnere ich an diesem Tag der Herausgabe des Bandes in
Dankbarkeit an meine Vorgänger im Amt, Josef Schmidt,
der diese Buchreihe initiiert hat, Jakob Laub und Bernhard
Krastl, deren Wirken für den Fortbestand der Gemeinschaft
und damit auch für die Herausgabe dieses Buches unab-
dingbar waren. Möge der Band eine wohl wollende Auf-
nahme bei den Lesern finden und zur Aus einandersetzung
mit Fragen nach den Anfängen und dem Verlauf unserer
Geschichte im Banat sowie der  Vermittlung unseres kultu-
rellen Erbes hier in Deutschland anspornen. 

Peter-Dietmar Leber 
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Zum Geleit

Band 5 der Reihe Das Banat und die Banater Schwaben
mit dem Titel „Städte und Dörfer. Beiträge zur Siedlungs-
geschichte der Deutschen im Banat“ ist in landsmann-
schaftlichen Kreisen bereits vor Jahren zu einem Stichwort
geworden, bei dessen Nennung im besten Fall mit einem
verständnisvollen Nicken bedeutet wurde, dass man wisse,
worum es gehe, bezieht es sich doch auf ein vom Bundes-
vorstand der Landsmannschaft entworfenes Projekt, das
schon lange geplant, viel diskutiert, dann im Tagesgeschäft
der Bundesgeschäftsstelle in den Hintergrund gedrängt,
doch immer präsent war und ist. 
Das Buch versucht die wichtigsten Ereignisse der Orts -
geschichte von der Ansiedlung bis zum Ende der banat-
schwäbischen Dörfer und Städte mit deutscher Bevölkerung
festzuhalten – kein leichtes Unterfangen – da vielerorts
 Dokumentationsmaterial (Kirchenbücher, Monographien,
persönliche Aufzeichnungen zur Ortsgeschichte, Fotos,
Landkarten, u.ä.), soweit vorhanden, dann doch im Laufe
der Zeit verlorengegangen oder noch nicht zugänglich
 waren. Umso mehr gebührt den Autoren der einzelnen Bei-
träge Dank für ihre Arbeit in dem Bemühen festzuhalten,
was in diesem engen Rahmen von einigen Buchseiten fest-
gehalten werden sollte, was aus Sicht der Autoren wegge -
lassen werden konnte oder sollte.
In den einzelnen Beiträgen fällt also als Folge des oben Ge-
nannten die Gewichtung der Geschehnisse und Ereignisse
unterschiedlich aus, die auch von der Sicht und dem Ver-
ständnis der verschiedenen Autoren abhängig ist. Wie ein
roter Faden zieht sich durch alle Beiträge, die Liebe zur
Heimat, die Bedeutung des Heimatortes im Leben seiner
ehemaligen Bewohner: Viele Erinnerungen – nicht nur
liebe und gute- sind an diese einige Quadratkilometer um-
fassende Gemarkung gebunden, die Heimat war und die es
in der Erinnerung auch bleibt. Heimat als Begriff und Be-
findlichkeit kann nur nachvollziehen und leben, der ihren
Verlust schmerzlich empfunden hat. Die der älteren Gene-
ration angehörenden Verfasser der kurzen Überblicke und
Einblicke in die Geschichte der Banater Städte und Dörfer
der Heide, Hecke und des Banater Berglandes haben den
Verlust der Heimat schmerzlich empfunden und blicken
daher wehmütig zurück. Diese Gefühlsregung kann man
den Landsleuten nicht verdenken, standen doch die Eltern-
und die Großelterngenerationen in der Mitte oder am
Ende ihres Lebens und sollten und wollten nach Flucht,

Russlandverschleppung, Deportation in den Baragan sowie
Enteignung von Grund und Boden den in der Nachkriegs-
zeit und in den 1970er Jahren aufgebauten bescheidenen
Wohlstand, das Ererbte und das Erarbeitete, verlassen, um
in Deutschland ein neues Leben aufzubauen und eine neue
Heimat zu finden.
Das Buch kann mit einem Mosaik verglichen werden, das
wie dieses Kunstwerk aus vielen bunten Steinen ein Bild zu-
sammensetzt, das die Geschichte, Lebensauffassung, die
Grundwerte, die Lebenseinstellung der Banater Schwaben
und deren Wandlung in Laufe der Jahrhunderte verdeut-
licht. Außerdem vermittelt es  die Gewissheit, dass unsere
Vorfahren und wir durch unsere Anwesenheit in diesem
Landstrich, durch Arbeit, Fleiß und hartes Ringen einstmals
banatschwäbische Orte, eine Landschaft mitgeprägt und
Spuren hinterlassen haben. Da die Bewohner der  Banater
Städte und Dörfer eine Schicksalsgemeinschaft bildeten,
 ergeben sich in den Beiträgen unvermeidbare Wiederholun-
gen, die aber allen Werken ähnlicher Zielsetzung anhaften.
Das Buch ist von Landsleuten für Landsleute geschrieben,
und die Autoren hoffen, wie schon öfters gehört, dass 
Band 5 der Zielsetzung von Planung und Entwurf gerecht
wird: das schon lange Übermittelte, Gewusste, Selbster-
lebte, Durch gestandene, Angestrebte und Überwundene,
nicht Verstandene, manchmal nicht Begreifbare festzuhal-
ten und zu bewahren. Aber auch den Kindern, Enkeln und
Urenkeln soll die Möglichkeit gegeben werden, nachschla-
gen zu können und einzutauchen in die Welt ihrer Vorfah-
ren. In diesem Sinne wurden die Beiträge geschrieben, und
man kann nur hoffen, dass sie von den Lesern auch so ver-
standen und bewertet werden. 
Ein herzlicher Dank geht an die Druckerei Mediengruppe
Universal, an Herrn Wolfgang Berchtenbreiter, der durch
fachliche Kompetenz, Beratung und unendliche Geduld
zur guten Zusammenarbeit und zum Erscheinen dieses Bu-
ches wesentlich beigetragen hat.
Besonderer Dank geht an Herrn Heinrich Lay/Töging am
Inn, der durch eine Vielzahl von Beiträgen den Heimat-
ortsgemeinschaften und den Autoren beratend und helfend
zur Seite stand.
Wir wünschen diesem historischen Lesebuch eine gute
Aufnahme und den Lesern viel Freude bei der Lektüre.

Elke Hoffmann
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Altbeba

Altbeba liegt im Dreiländereck Rumänien-Serbien-Un-
garn und ist der westlichste Punkt Rumäniens. Der nächste
Ort Kübekhaza (Kübekhausen) in Ungarn liegt nur etwa
800 Meter entfernt, während die Entfernung zum nächsten
Ort jenseits der serbischen Grenze  7 km Neukanisza (ung:
Ujkanizsa) beträgt. Diese Grenzlage, die seit dem Ende
des Ersten Weltkrieges besteht, hat in dieser Zeit eine Ver-
bindung zu Ungarn und Serbien noch zugelassen, aber mit
dem Ende des Zweiten Weltkrieges, als die Grenzen streng
bewacht wurden, hatte Altbeba keine Verbindung mehr zu
den Nachbargemeinden in Richtung Westen und Süden.
Alt-Beba ist eine fast vergessene und verlassene Ortschaft
geworden. Die einzige Straßenverbindung stellt die 36 km
lange, 1960 asphaltierte Kreisstrasse nach Großsanktniko-
laus dar. Auch in der Bausubstanz hat sich in diesem west-
lichsten Ort Rumäniens nur sehr wenig verändert, in den
letzten 50 Jahren hat man nur fünf neue Ziegelhäuser ge-
baut, alle anderen sind noch aus Lehm gestampfte Häuser.
Die erste schriftliche Erwähnung von Beba stammt aus
dem Jahre 1247, wobei der Ort schon viel älter ist, was
durch archäologische Ausgrabungen und Funde hinläng-
lich bewiesen und wissenschaftlich untermauert ist. So
fand man bei Grabungsarbeiten auf dem Zomborerweg
1902 zehn Gräber aus der Bronzezeit, wobei sehr interes-
sante Funde, wie Ringe und Halsbänder aus Muscheln, ans
Tageslicht kamen. 1908 ist eine dakische Niederlassung aus
römischer Zeit bekannt geworden, und während Entwäs-
serungsarbeiten bei Kisbeba stieß man auf Grabfunde
(eine Perlenkette und eine Münze) aus der Zeit des römi-
schen Kaisers Constantin II. (614–668 n. Chr.) Ein be-

sonders wertvoller Fund aus neuer Zeit sind die 1962 frei-
gelegten Gräber mit Gegenständen aus dem 10. Jahrhun-
dert.
Ende des 1. Jahrtausends gehörte der Ort sowie das ganze
Banat zum Gebiet des dakischen Fürsten Glad und dessen
Nachfolger Achtun, mit dem Zentrum in Urbs-Morisena,
dem heutigen Tschanad. In den bewaffneten Auseinander-
setzungen mit dem ungarischem König Stefan I. und nach
dem Tod von Achtun geht das gesamte Gebiet als Schen-
kung in den Besitz des Generals Chanadius. In einem
Grenzbeurkundungsakt vom 9. Februar 1247 des Gutes
Tschanad ist Beba zum ersten Mal namentlich und in ei-
nem schriftlichen Dokument erwähnt. Auf Bitte der Gut-
herren Kondam und Juhpogo nämlich gewährte König
Karl Robert von Anjou 1320 die Befreiung von allen steu-
erlichen Abgaben all jenen, die gewillt waren, sich in dem
heutigen Gebiet Tschanad-Beba niederzulassen.
In den Jahren 1557–1558 stehen in Beba etwa 15 Häuser,
1583 sind drei Hirten mit etwa 1500 Schafen erwähnt.
In der Zeit der Besetzung des Banates durch die Türken
sind die Nachrichten oder schriftlichen Erwähnung des
 Ortes sehr spärlich bis gar nicht vorhanden, man kann an-
nehmen, dass das Gebiet weiter Weideland oder nicht
 genutztes Land (Prädium) war. Aus dieser Zeit stammen
jedoch zwei alte Steinbrücken in Altbeba, eine gleicht die
Bodensenke am Ortseingang aus, die andere erfüllt die-
selbe Funktion am Ortsausgang.
Im 17. Jh. verödet das Gebiet zwischen Tschanad und Beba
immer mehr, es ist unbewohnt und im Laufe der Zeit
 verwildert und versteppt es immer mehr. Auch auf der
Mercy-Karte aus dem Jahre 1723 wird die Landschaft zwi-
schen Theiss und Marosch als ein verstepptes Prädium aus-
gewiesen. Während der Theresianischen Ansiedlungszeit
(1740–1780) lassen sich ungefähr 300 Familein aus ver-
schiedenen Gebeiten des Reiches in Altbeba nieder. Hinzu
kommen in den Jahren der Verwaltung des Banates durch
Graf Mercy Schwaben aus den Ortschaften Albrechtsflor
(Kleintermin) und Marienfeld im Rahmen von Binnen-
wanderung. Mit diesen zogen auch die ersten Ungarn und
flüchtige Rumänen in Altbeba ein.
In seinem Buch : „Das Banat vom Ursprung bis jetzo…
1774“ in welchem Johann Jakob Erler , Revisor der kaiser-
lichen Banater Landesadministration, dem neuen Gouver-
neur des Banates, Baron Josef von Brigido, ein genaues
Bild dieses Landes zu dessen Dienstantritt übermitteln
wollte, erscheinen im Kapitel XI „Die Lage der Ortschaf-
ten in Banat“ im Distrikt Tschanad, Kreis Marosch 10 Ge-
meinden und der Kreis Temesch mit 26 Gemeinden.
Aus der Landkarte dieses Gebietes ist ersichtlich, welch
grosse, ausgedehnte Flächen zwischen den Gemeinden
Tschanad, Großsanktnikolaus, Altbeschenowa, Valcani,
Oroslamosch, Altbeba-Kleinzombor unbewohnt waren.
Dies waren die Güter und die Überschwemmungsgebiete
der Großgrundbesitzer und Viehzüchter.Eine der zwei im 16. Jh. in Altbeba erbauten Brücken
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Hier lagen die ausgedehnten Liegenschaften der Grafen
Nako (von Klein-Zombor über Tschanad bis Großsanktni-
kolaus), das Gut von Oroslamosch (Pächter: Familie
Schmacht), das Gut der Grafen Batthiany, als Kotschorhat
registriert. 
1781 wurde das gesamte Gebiet der heutigen Dörfer Val-
cani, Oroslanos, Cherestur, Kotschorhat vom Grafen Bat-
thiany und seinen Brüdern um den Betrag von 227.888
Goldflorinen erworben. Auf Josef Batthiany, einen Enkel
des Bischofs Ignatz Batthiany, geht die 1838 erfolgte Grün-
dung von Batthianhaza, einer rein schwäbischen Ortschaft,
zurück, die später in Altbeba aufging, als ein Teil der Güter
an die schwäbischen Familien verkauft wurde. Die schwä-
bischen Ansiedler hatten in Altbeba ihren eigenen Fried-
hof und ihre eigene, vom Grafen Batthiany gestiftete
Glocke, die geläutet wurde, bis sie im Jahre 2000 gestohlen
wurde. Die römisch-katholische Kirche des Ortes wurde
1870 fertigestellt.
Im Laufe der Zeit siedelten immer mehr Rumänen und
Ungarn nach Altbeba; die Banater Schwaben waren und
blieben hier immer eine Minderheit, wie aus den nachfol-
genden Angaben aus dem Gemeindearchiv zum Anteil der
Deutschen in Altbeba ersichtlich ist:
1910 254 9,23 %
1930 346 13,7 %
1940 371 14,7 %
1992 17 1,66 %

Bis zum Ersten Weltkrieg (1914–1918) war der schwäbi-
sche Botchenhas ein florierender Ortsteil von Altbeba.
Man betrieb regelmäßigen Handel mit seinen Agrarpro-
dukten bis nach Szeged und Kübeckhaza. In der Zwischen-
kriegszeit jedoch fand dieser Handel, vor allem die Märkte,
nur noch dreimal jährlich statt (8. März; 8. Juni und 8.  Sep-
tember) 
Die Altbebaer hielten an ihren deutschen Traditionen und
an ihrer Tracht fest, es fanden kulturelle Veranstaltungen
statt. Kirchweih wurde, wie in allen schwäbischen Dörfern,
mit einigen Ausnahmen (Kriegsjahre, Nachkriegsjahre) re-
gelmäßig gefeiert. 
Obwohl Alt-Beba ein fast vergessenes Dorf war und ist,
hatten seine Bewohner das gesamte Schwabenschicksal
wie Krieg, Verschleppung zur Zwangsarbeit nach Russ-

land, Zwangsumsiedlung in die Baragansteppe und Enteig-
nungen auch zu ertragen.
Die ersten schwäbischen Altbebaer Dorfbewohner, die aus
dem Heimatort nach Ende des Zweiten Weltkrieges in die
Bundesrepublik ausreisen durften, waren: Elisabeth Ku-
rusz (Palwieren Bessl Lis), Nikolaus Kurusz (1970), Hans
Kurusz (1975), Barbara und Josef Kurusz, Barbara und Mi-
chael Hekebek.
Im Jahre 2010 leben noch 6 deutsche Einwohner in Alt-
beba: Ana Gyemant, Eva Heim, Barbara Gallman, Elisa-
beth Heim, Ana Rep und Hans Jung. 
2002 gründeten die aus Keglewischhausen stammenden
Norbert Günther und Franz Bayer einen kleinen Betrieb
zur Herstellung von Treppenschonern und Blumentopfwa-
gen auf dem Gelände der ehemaligen Maschinen- und
Traktorenstation Cherestur.
Zur Zeit sind in dem Betrieb zwischen 10 und 23 Leute aus
Alt-Beba und Umgebung beschäftigt. Der Betrieb wird
von dem in Rumänien lebenden Landsmann Norbert
Günther und seinem Sohn Christian Günther verwaltet. 

Franz Bayer 

Der alte Glockenturm  in Altbeba

Kinder in der Altbebaer Tracht
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